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ROBERT SCHUMANN

Einer der typischsten
Künstler der gemeinhin
mit «Romantik »bezeichneten

Epoche im ^.Jahr¬
hundert war zweifellos
Robert Schumann,
geboren 1810 in Leipzig
(vor 150 Jahren), gestorben

1856 in Bonn. Sein
ganzes Leben, seine
stürmische pianistische
Ausbildung, seine lange
Brautzeit voll Kampf um
Clara Wieck - eine der
gefeiertsten Pianistinnen
ihrer Zeit, die sich später
als Schumanns hochbegabte

Gattin für seine
Werke einsetzte - seine
Vielseitigkeit als Literat,

Kritiker und Herausgeber der «Neuen Zeitschrift für Musik» mit
Abhandlungen über neu auftauchende Künstler, seine Liebe zur
Lyrik, die ihn zum Schöpfer innigster Liederzyklen - wie
«Dichterliebe», «Frauenliebe und Leben» - werden liess, seine zunehmende

Schwermut mit dem freiwilligen Zurückziehen in eine
Heilanstalt: dies alles ist für den Romantiker bezeichnend. Dem
dramatischen Schaffen wenig zugeneigt, tragen seine Kompositionen

den Stempel des seit Beethoven zum Durchbruch gekommenen

individuellen, d.h. persönlichen Bewusstseins. Auf
pianistischem Gebiet ist er mit seinen bald schwärmerischen oder
träumerischen, bald kühnen und leidenschaftlichen Klavierstük-
ken ein Neuerer. Wer kennt nicht seine «Kinderszenen», die
«Davidsbündlertänze», die «Kreisleriana»! Aber auch auf
symphonischem Gebiet beschenkte er die Welt mit Orchesterwerken,
mit dem berühmten Klavierkonzert in a-moll, mit der Musik zu
Byrons «Manfred» sowie mit Kammermusik. Beinahe zu unsernr
Glück, müssen wir gestehen, zog er sich in jungen Jahren durch
übertriebene pianistische Gymnastik eine rechtshändige
Lähmung zu, so dass sich seine ganze Kraft der schöpferischen
Komposition zuwandte. Herta Schilling
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